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Bei der Divertikulose 
handelt es sich um eine 
gutartige Erkrankung 
des Dickdarms. Laut 

der Deutschen Gesellschaft für 
Gastroenterologie, Verdauungs- 
und Stoffwechselkrankheiten 
(DGVS) bilden sich bei 30 bis 
45 Prozent aller Bundesbürger 
diese Schleimhautausstülpungen 
in der Darmwand. Sie entwi-
ckeln sich unter anderem an 
Stellen, an denen Gefäße das 

Blut zurückführen. Als Ursa-
chen werden eine ballast-
stoffarme Ernährung, Über
gewicht oder eine erbliche 
Veranlagung diskutiert. Auch 
eine zu hohe Beanspruchung des 
Darms durch Pressdruck wäh-
rend der Darmentleerung führt 
unter Umständen zu einer 
Darmdivertikulose. 
In vielen Fällen bereiten die Ver-
änderungen keine Probleme und 
bedürfen daher keiner Behand-

lung. Deshalb erfahren die meis-
ten Menschen davon zufällig im 
Rahmen einer Koloskopie. Einige 
Personen leiden allerdings unter 
kurz andauernden, krampfarti-
gen Bauchschmerzen, insbeson-
dere auf der linken Seite, unter 
Blähungen oder einer unregel-
mäßigen Stuhlentleerung. 

Linksseitige Schmerzen Nur 
bei einigen Betroffenen ent
zünden sich die Divertikel und 

verursachen Beschwerden 
(Divertikulitis) wie Durchfall, 
Verstopfungen, Unterbauch-
schmerzen, Fieber, Übelkeit 
oder Erbrechen. Die Entzün-
dungen entstehen zum Beispiel 
durch Kotbestandteile, die sich 
in den Ausstülpungen festset-
zen. Bei schweren Formen be-
steht die Gefahr, dass die Diver-
tikel platzen und es zu einer 
Eröffnung des Darms in Form 
einer Darmperforation kommt. 
Aufgrund der klinischen Mani-
festation wird die Divertikulitis 
oft auch als linksseitige Appen-
dizitis bezeichnet. Weitere Er-
krankungen können mittels 
Sonografie, CT oder Endosko-
pie inklusive histologischer Ab-
klärung von einer Divertikulitis 
abgegrenzt werden. Eine Ope-
ration ist nötig, wenn starke 
Blutungen bestehen, sich freie 
Luft im Bauchraum befindet 
oder der Darm an einer Stelle 
perforiert. 
Die Behandlung einer Diverti-
kulitis richtet sich nach den Be-
schwerden der Patienten sowie 
nach dem Stadium der Erkran-
kung. Die unkomplizierte Di-
vertikulitis ist selbstlimitierend, 
sodass als konservative Be-
handlung Nahrungskarenz und 
eine Therapie mit Antibiotika 
empfohlen wird. Allerdings ist 
noch nicht ausreichend geklärt, 
ob die antibiotische Behand-
lung überhaupt notwendig ist – 
auch allgemeingültige Aussa-
gen zur Wahl des Antibiotikums 
gibt es bislang nicht. In der 
Regel werden Breitspektrum
antibiotika verordnet, die 
gramnegative Keime sowie 
Anaerobier abdecken. Routine-
mäßig kommen vor allem die 
Wirkstoffe Ciprofloxazin und 
Cefuroxim in Kombination mit 
Metronidazol, Piperacillin/Ta-
zobactam sowie Ampicillin/
Sulbactam zum Einsatz. Kom-
plikationen dagegen stellen 
eine OP-Indikation dar: Der 
Eingriff erfolgt minimalinvasiv 
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PRAXIS DIVERTIKULOSE 

Alarm im Darm 
Darmdivertikel sind in der Regel harmlos und werden im Rahmen einer 
Darmspiegelung eher zufällig entdeckt. Erst bei Entzündungen mit blutigem 
Stuhl oder anderen Beschwerden sollten sie behandelt werden.



oder durch konventionelle 
Laparotomie (Eröffnung der 
Bauchhöhle). Nach Abklingen 
der Beschwerden ist zunächst 
eine ballaststoffarme Ernäh-
rung angezeigt, die nach der 
Ausheilung wieder auf eine bal-
laststoffreiche Nahrungsauf-
nahme umgestellt werden 
sollte. 

Ursache für Krebs? Entzün-
dungen können Krebs begüns-
tigen, wahrscheinlich auch bei 
Betroffenen mit Divertikulitis. 
Eine dänische Studie der Auto-
ren Laura Mortensen von der 
Uni Kopenhagen zeigte, dass 
ein enger Zusammenhang zwi-
schen einer Divertikulitis und 
Darmkrebs bestehe. Daher 
empfehlen die Wissenschaftler 
nach einer ausgeheilten Diverti-
kulitis eine engmaschige endos-
kopische Überwachung. 

Tipps für Ihre Kunden Raten 
Sie Betroffenen, das Essen stets 
gut zu kauen und sich Zeit 
dafür zu nehmen. Nüsse und 
Samen dürfen nur verspeist 
werden, wenn sie gründlich zer-
kleinert werden. Wichtig ist 
außerdem, dass Patienten min-
destens 1,5 bis 2 Liter täglich 
trinken, vor allem Tee oder stil-
les Wasser. Auch ein ausrei-
chendes Maß an Bewegung, 
zum Beispiel 30 Minuten lange 

Spaziergänge oder Radfahren, 
ist empfehlenswert. Fleischkon-
sum, Rauchen oder Adipositas 
wirken sich eher negativ auf die 
Erkrankung aus. 
Ist der Darm akut entzün-
det, sollte auf Ballaststoffe ver-
zichtet werden, das gleiche gilt 
nach einem operativen Ein-
griff am Darm. Bei sehr schwe-
ren Verläufen nehmen Betrof-
fene in der ersten Phase keine 
Nahrung auf und trinken statt-
dessen Brühe, Kräutertees und 
viel Wasser. An den folgen-
den Kostaufbau-Tagen gelten 
Gemüsesäfte, passiertes Obst 
oder Gemüse, Zwieback, ge-
dünstetes mageres Fleisch oder 
fettarmer Joghurt als geeignete 
Nahrungsmittel. Bis zum Ab-
klingen der Entzündung sind 
verschiedene Lebensmittel 
noch zu meiden. Dazu gehö
ren unter anderem Eiscreme, 
hart gekochte Eier, blähen-
des Gemüse, fettiger Fisch, 
Steinobst, in Fett Gebackenes 
oder Frittiertes. Ist die Diver
tikulitis überstanden, folgt in 
der Regel die Umstellung auf 
eine ballaststoffreiche, vorwie-
gendpflanzliche Kost.  ■

Martina Görz,  
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DIE DIVERTIKULITIS LÄSST SICH IN FOLGENDE 
PHASEN KLASSIFIZIEREN:

Stadium 0 Hier liegt eine Divertikulose ohne Symptome vor.
Stadium I Die unkomplizierte Divertikulitis wird diesem 
Stadium zugeteilt. Sie kann mit Schmerzen im linken Unter-
bauch einhergehen.
Stadium II Die komplizierte Form der Divertikulitis ist von 
teils heftigen Schmerzen im linken Unterbauch begleitet. 
Die Entzündungsparameter sind dabei in der Regel stark 
erhöht.
Stadium III Die chronische, rezidivierende Form der Di-
vertikulitis kennzeichnet sich durch regelmäßig auftretende 
Schmerzen. Zusätzlich ist die Kolonwand anatomisch ver-
ändert, was sich durch Stenosen des Darms oder durch 
Fisteln zeigt. 


